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Kreis Segeberg

SZetta hatte sich schon
gewundert. Bislang über-
haupt kein Kommentar
ihrer Tochter zum Inhalt
eines Datensticks, den
SZetta ihr zu Weihnachten
zusammengestellt hatte.
Dabei sollte doch genau ihr
Geschmack getroffen sein. 

SZettas Tochter pendelt
täglich eineinhalb Stunden
zur Uni. Deshalb gab es
ausgewählte Musik und
Kurzgeschichten zur Unter-
haltung für unterwegs.
Darunter ist auch, um ein
Beispiel zu nennen, eine
ziemlich unbekannte Story
ihres Lieblingsautors. Nun
ja. Das arme, gestresste
Kind. Oder fand sie die
Sachen eben doch nicht so
toll? 

Dann bekam SZetta im
Urlaub eine Whatsapp. Das
Töchterlein hatte den Stick
gerade in einem Beutel
gefunden, noch original in
Weihnachtspapier einge-
wickelt. Weil wir vergange-
nes Jahr getrennt gefeiert
hatten, wurden die Ge-
schenke vorher ausge-
tauscht – und später war
die kleine Zugabe offenbar
untergegangen. Doch,
sagte die Tochter, sie hat
sich gefreut. Und SZetta
saß barfuß und im T-Shirt
auf einem Berggipfel. Von
da aus wünschte noch
einmal frohe Weihnachten

SZetta

ALLESKLAR?!

Weihnachten
im Sommer

Das Stadtradeln erlebt seine
zehnte Auflage. Zwischen 1. Mai
und 30. September treten Bür-
ger einer Kommune drei Wo-
chen lang möglichst viel in die
Pedale und melden die zurück-
gelegten Kilometer. Mitradeln
dürfen die Einwohner des Dorfes
oder der Stadt, Menschen, die in
der jeweiligen Kommune ar-
beiten oder dort einem Verein
angehören. Die zurückgelegten
Kilometer werden addiert.
Sieger gibt es in drei Gruppen:

Die Kommune mit den ins-
gesamt meisten Radkilometern,
die Kommune mit den meisten
Kilometern geteilt durch alle
Einwohner, und die Kommune
mit den radaktivsten Kommunal-
politikern. 
Ziel der Initiative eines Klima-
bündnisses von Städten, Ge-
meinden und Landkreisen ist es
mit dem Stadtradeln, das Rad-
fahren zu stärken und damit für
nachhaltige und umweltscho-
nende Mobilität zu werben. 

Werbung für nachhaltige Mobilität

KREIS SEGEBERG. Die fleißigs-
ten Radler Deutschlands kom-
men wohl auch dieses Jahr aus
dem Kreis Segeberg. Zwei Mo-
nate vor Ende des Wettbe-
werbs Stadtradeln liegt unter
620 teilnehmenden Kommu-
nen Kattendorf vorn, vor Vor-
jahressieger Bebensee. 

45 762 Kilometer haben 104
Kattendorfer vom 11. Juni bis 1.
Juli zurückgelegt, also mehr
als eine Erdumrundung. Wä-
ren sie Auto gefahren, hätten
6500 Kilogramm Kohlendioxid
die Umwelt belastet. Geteilt
durch alle 851 Kattendorfer
Einwohner, hat jeder Bürger
53,8 Kilometer zurückgelegt.

Viel beigetragen zum vor-
läufigen Spitzenplatz hat der
Radsportclub (RSC) Katten-
berg. 58 der 104 Radler gehö-
ren ihm an oder fühlen sich
ihm zugehörig. „Das ist eine
Rekordteilnehmerzahl für den
RSC“, freut sich Schriftwart
Christian Bruckauf. Und das
zum 20-jährigen Bestehen des
Vereins, der den Kattenberg
seinen Hausberg nennt. „Wir
haben Freizeitradler in unse-
ren Reihen, Marathonfahrer
und wettkampforientierte
Sportler mit Rennsportlizenz.“ 

Allein 38 000 Kilometer leg-

ten die RSC-Radler zurück. Sie
waren zwischen 16 und knapp
70 Jahre alt und schafften zwi-
schen 50 und 1995 Kilometer.
Spitzenradler Jörg Thedard
war in Etappen von Flensburg
bis Garmisch geradelt. RSC-
Vorsitzender Dirk Ehling be-
wältigte nur einen Kilometer
weniger. Er nahm an einem
Radmarathon vom Fichtelge-
birge bis Rügen teil, darunter
601 Kilometer in einem Rutsch.
Andere Kattendorfer sind den
Saale-Radweg gefahren – mit
Reisegepäck. 

Die ersten zwei Wochen hat-
ten die RSC-Radler Glück mit
dem Wetter: „Warm und son-
nig, kein Regen“, sagt Bruck-
auf. Die dritte Woche schüttete
es. Trotzdem bissen sich die
Radfahrer durch. Ermuntert
durch Kommunikation über ei-
ne WhatsApp-Gruppe, also
per Handy-Kontakt. Sie feuer-
ten sich gegenseitig an: „Wir
wäre es mal mit zwei Mara-
thons am Stück?“. Sie verabre-
deten sich zu Ausfahrten und
lobten einander: „Da hast du
jetzt noch Luft?“ Auch War-
nungen vor aufrückenden
Konkurrenzkommunen ver-
hallten nicht: „Achtung, habt
ihr mal in den Rückspiegel ge-
schaut? Norderstedt holt auf!“

Für gemütliche Radtouren
war Zeit, etwa einen Ausflug
mit dem TSV Kattendorf zum
Itzstedter See. Selbst ein Fern-
sehteam begleitete die Radler
mal. Auch Schüler radelten zu
ihrer Schule, statt andere Ver-
kehrsmittel zu benutzen. Fri-
seur Wagner in Kattendorf de-
korierte sein Schaufenster zum

Stadtradeln. Alle Radler aus
dem Dorf lädt die Gemeinde
zum Eisessen in Kaltenkirchen
ein, sagt Melanie Haak vom
Jugend-, Sozial- und Sportaus-
schuss. Geplant ist es am Sonn-
abend, 9. September, ab 16.30
Uhr im Eiscafé Venezia.

Die stärkste Konkurrenz
kommt ebenfalls aus dem
Kreis Segeberg, aus Bebensee.
Das Dorf hatte im Vorjahr den
Bundeswettbewerb gewon-
nen. Die Bürger hatten damals
21 000 Kilometer zurückge-
legt. In diesem Jahr steigerten

sie sich während der Touren
vom 9. bis 29. Juli sogar auf
23 293 Kilometer. 121 Beben-
seer hatten sich engagiert. Auf
alle 622 Bürger des Dorfes he-
runtergerechnet, fuhr im
Durchschnitt jeder Einwohner
fast 40 Kilometer.

„Das Stadtradeln lief bei uns
sensationell gut“, freut sich
Mitinitiatorin Tanja Witt. „Es
hat das Dorf zusammenge-
bracht.“ Etliche Radfahrtage
litten allerdings unter schlech-
tem Wetter. Trotzdem hätten
sich die Bebenseer durchge-
bissen. „Unser Motto war: Es
gibt kein schlechtes Wetter,
nur schlechte Kleidung.“ 

Noch müssen Kattendorf
und Bebensee warten. Von 620
gemeldeten Kommunen sind
hundert noch nicht angetre-
ten. 2017 haben 164 748 Radler
bislang 31,8 Millionen Kilome-
ter zurückgelegt. 

Segeberger fahren bundesweit vorweg
Kattendorf und Bebensee beim Wettbewerb „Stadtradeln“ unter 620 Kommunen derzeit auf den Plätzen 1 und 2
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Zu mehreren
Fahrradausflügen
brachen die Vor-
jahressieger aus
Bebensee auf, um
möglichst viele
Kilometer zu
radeln. Derzeit
liegt das Dorf
hinter Kattendorf
auf Platz 2 des
Bundeswett-
bewerbs.
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38000 Kilometer
hat für Kattendorf allein 
die Gruppe der 
RSC-Radler zurückgelegt.


